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Beschlüsse der ReichrregierungMk
PreisbWmg

/ Berlin , 27. Aug . Die Reichsregierung hat unter Mit-
jwirkung des Reichsbankpräsidenten hinsichtlich der allgemei¬
nen Preisbildung einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt:

1 . Gegen alle Bedingungen und Abreden , die unmittel-
«bar oder mittelbar zu einer Steigerung der Preise oder zm
Ansrechterhaltung übersteigerter Preise sühern und die von
Kartellen, Syndikaten und gleichartigen Zusammenschlüsse«
dder von einflußreichen Einzelunternehmungen ausgehen,
werden künftig alle Machtmittel der Verordnung gegen den
Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen vom 2. Novem¬
ber 1923 (Kartellverordnung ) in Anwendung gebracht wer¬
den und zwar auch dann , wenn diese Kartelle usw . sich nur
auf Teile des Reichsgebietes z . B . nur auf einzelne Länder
oder Gemeinden erstrecken . Falls die Durchführung dieser
Maßnahme zeigt, daß kein genügender Erfolg eintritt , wird
die Reichsregierung den gesetzgebenden Körperschaften eine
entsprechende Verschärfung der Kartellverordnung Vorschlä¬
gen . Insbesondere wird dazu eine Abänderung der ge¬
nannten Verordnung derart in Aussicht genommen, daß im
Verkehr mit Lebensmitteln Verträge oder Beschlüsse der in
der genannten Verordnung bezeichnten Art von jedem
Beteiligten auch ohne wichtigen Grund fristlos gekündigt
werden können, wenn sie Verpflichtungen über die Art der
Preisfestsetzung oder die Forderung von Preisen für Le¬
bensmittel enthalten.

2. Das Reich wird mit den Ländern und Eemeindever-
bänden in Verbindung treten , damit bei Vergebung von
öffentlichen Aufträge « die freie Konkurrenz im vollen Um¬
fange wieder zur Geltung kommt. Vereinbarungen , die die
freie Konkurrenz bei öffentlichen Versteigerungen und öf¬
fentlichen Ausschreibungen zu beeinträchtigen geeignet sind,
Men gesetzlich unter Strafe gestellt werden.

3. Den gesetzgebenden Körperschaften wird ein Gesetz¬
entwurf zur Aufhebung der Geschäftsaufsicht, die mti Be¬
kanntmachung vom 14 . September 1918 zur Abwendung des
Konkurses eingeführt worden war , unter gleichzeitiger Ab¬
linderung der Konkursordnung vorgelegt werden.

4. Die öffentlichen Gelder des Reiches werden so bewirt-
tzaftet werden, daß nicht nur keine Gefahr einer Steige¬
rung der privaten Eeldsätze entsteht , vielmehr der Antrieb
Pr deren Senkung gegeben wird . Mit den anderen öffent-
achen Geldgebern , insbesondere den Ländern und Gemein¬
den wird das Reich in Verbindung treten , um die gleichen
krundsätze bei der Ausleihung öffentlicher Gelder an die¬
len Stellen zu gewährleisten.

Me Reichsregierung fordert die gesamte Bevölkerung,
Produzenten «nd Konsumenten , auf » im eigensten InteresseKe eingeleitete Gesamtaktio« zur Verbilligung der Lebens¬
haltung der Bevölkerung zu unterstützen. Die Spitzen-
»rganisationen der Wirtschaft haben bereits zugesagt, ihren
ganzen Einfluß dafür eiuzusetzen , daß die Auswirkung der
Steuerermäßigungen , insbesondere der Ermäßigung der
Umsatzsteuer auf 1 Prozent in den Preisen zum Ausdruck
kommt. Von den Ländern und Gemeinden erwartet die
Keichsregierung weitestgehende Unterstützung . Die zustän¬digen Ressorts werden Verhandlungen in diesem Sinne
rufnehmen.

Das Reichsbankpräsidium hat dazu heute folgenden Ve-
Muß gefaßt : Das Reichsbaukdirektorium ist den Maßnah¬
men und Absichten der Reichsregierung in der Richtvng des
^ eisabbaues in vollem Umfange beigetrete « und wird der
kchrchführung derselbe« in seinem Dienstbereich jede nur»ögliche Unterstützung leisten. Insbesondere wird die
Keichsbank bei ihrer Kreditpolitik auf Auswüchse der Kal¬kül- «nd Preiskonventionen systematisch Acht geben «nd
rrstrrderlicheufalls entsprechend Maßnahmen ergreifen.

kiu Fahr Sawerplm
Ekn 1 . September dieses Jahres geht das erste Repara-

Lvnsjahr seit dem Inkrafttreten des Londoner Abkommens?
A Ende. Im Ausland sowohl wie im Inland glaubt man
aus diesem Anlaß auf das bisherige Funktionieren des ' Da»
wesplanes mit Befriedigung Hinweise « zu sollen. Tatsäch¬
lich werden auch die bis 1. September fälligen Zahlungen
kn Höhe von 1 Milliarde Mark pünktlich geleistet werden,!
wobei allerdings nicht übersehen werden darf , daß von der
deutschen Wirtschaft aus eigener Kraft nur 200 Millionen
aufgebracht wurden , während der Rest auf die internatio¬
nale Anleihe entfiel . Soweit die Technik der Aufbringungder Mittel wie die llebertragung der deutschen Zahlungenan die Gegenseite in Frage kommt, wird zugegeben werden
wussen , daß sich der neue Reparationsplan bewährt hat.Das nunmehr beginnende zweite Reparationsjahr , in das
Deutschland nicht mehr auf den Krücken ausländischer Hilfe-
Ostung , d. h. ohne den Ertrag einer ausländischen Anleihe,
Ymeingeht , wirft schwierigere .Probleme auk. 3» dit -nr -

^ kyr lfi ^Deurichland ganz
' äüf sich angetvtesen urkd fokr Ge¬

samtleistungen von 1^ 2 Milliarden an die Gegenseite ab«
führen . Es wird härtester Kraftanstrengung bedürfen , um
die deutsche Volkswirtschaft in den Stand zu setzen, eine der¬
artige Leistung im zweiten Jahre aufzubringen . Der Da«
wesplan beruhte auf zwei Voraussetzungen : einmal darauf,
daß die deutsche Wirtschaft infolge der ihr zugestandenen
Schonzeit von einem Jahre und des Erlöses der auslän¬
dischen Anleihe eine Belebung erfahren würde ; dann aber
auch darauf , daß das Dawes -Eutachten eine Erstarkung der
Wirtschaft bei europäischen Staaten und der gesamten
Weltwirtschaft erwartete , die auf diese Weise zur Aufnahme
ausreichender Mengen deutscher Produkte befähigt werden
sollten . Sind nun diese Voraussetzungen erfüllt ? Die Lage
des Welthandels hat sich inzwischen nicht gebessert , sondern
eher verschlechtert , wobei hier nur auf die Krise im euro¬
päischen Kohlenbergbau hingewiesen werden soll. Und was
den deutschen Außenhandel betrifft , aus besten Ueberschüssen
das Dawesgutachten in der Hauptsache künftige Repara¬
tionszahlungen herzuleiten gedachte , so ist festzustellen, daß
der gegenwärtige Stand der deutschen Außenhandelsbilanz
alles andere als befriedigend ist . Im Jahre 1924 war ein
Passivum von 2,7 Milliarden entstanden , und bereits im
ersten Halbjahr 1925 ist der Warenverkehr mit fast 2,3 Mil¬
liarden Mark passiv . Auch wenn man berücksichtigt , daß in
diesem Passivsaldo von 2,3 Milliarden eine starke Einfuhr
von ausländischen Lebensmitteln enthalten ist , die den
Lebensmittelimport des ersten Halbjahres 1924 um fast 900
Millionen übersteigt , und wenn man annimmt , daß dieser
Lebensmittelimport wegen der im allgemeinen günstigen
diesjährigen Ernte künftig zum großen Teil in Fortfallkommen wird , so bleibt es doch unwahrscheinlich, daß die im
Dawesplan angenommene AuAstngung der Reparations¬
zahlungen aus den Erträgen ors deutschen Außenhandels
für die nächste Zeit möglich sein wird . Der llnficherheits-
faktor ist um so größer , als die Aufnahmebereitschaft für
deutsche Waren im Ausland bei den allgemeinen Schutzzoll¬
bestrebungen sehr zu wünschen übrig läßt und eine Wand¬
lung hierin in absehbarer Zeit nicht erhofft wird . Allzu
optimistische Schlüße aus dem reibungslosen Ablauf des
ersten Reparationsjahres gemäß dem Dawesplan zu zie¬hen. liegt also keine Veranlassung vor.

Zur französische« AMorMte
Durch das Drängen der Reichsregierung rn Parrs konnte

die französische Antwortnote einen Tag früher veroffentlrchz
werden. Die Note selbst bringt keinerlei UeberrajchungW
und sie unterscheidet sich von den vielen Schriftstücken d^
letzten Jahre nur durch den höflichen Ton . Die Musik iS
aber im Grunde genommen dieselbe geblieben : Sre lehm
die deutschen Darlegungen vom 20. Juni ab. ^

Zunächst einmal in der Richtung , daß der deutscherseits
betonte Standpunkt , der Abschluß eines Sicherheitsvertrags
könne nicht ohne Rückwirkung auf die Besetzung und du
Verhältnisse im besetzten Gebiete bleiben . Außerdem muss«
die Möglichkeit offen bleiben , durch friedliche Vereinbarung
bestehende Verträge den veränderten Verhältnissen anzu,
passen . Die französische Note lehnt diesen logischen UM
durchaus friedlichen Gedankengang ab und zeigt keinerlei
Entgegenkommen . Der schüchterne Versuch Deutschlands nack
Milderung der Besatzungsbestimmungen bei Abschluß des
Sicherheitspaktes wird schroff zurückgewiesen . An eine vor,
zeitige Räumung des noch besetzten Gebietes ist nach des
französischen Note nicht zu denken. Die „Heiligkeit der Ver¬
träge " darf nach französischer Auffassung nicht angetastej
werden . Deutschland soll beim Sicherheitspatt der allen,
aebende Teil sein.

Auch die zweite Ablehnung hinsichtlich des Eintritts
Deutschlands in den Völkerbund ohne Vorbehalt dokumen¬
tiert die unveränderte französische Gewaltpolitik . Die deut¬
schen Bedenken werden abgelehnt , vorbehaltlos soll sich
Deutschland dem Völkerbund unterstellen und nur als eins
Art Lockmittel wird dann die allgemeine Abrüstung ver¬
heißen . Das just in dem Augenblick, wo alle Welt fieber¬
haft rüstet , zumal Frankreich für seine zwei Kolonialkriege.
Zu alledem wird der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund zur Grundlage und Voraussetzung für jede Verständi¬
gung in der Sicherheitsfrage gemacht.

Der dritte Punkt der französischen Note betrifft di«
Schiedsverträge , hinter denen bekanntlich die französisch«
Sanktionspolitik , das Durchmarschrecht und die Hilfelei¬
stung für Polen verborgen liegen. Hier macht Frankierstkeine absolute Ablehnung , sondern schöne Worte bezllglistder „Garantien " und hofft eine Formel zu finden.

Sachlich bringt die Note so nichts Neues und kaum einen
Fortschritt für den Sicherheitsvertrag . Bleibt somit nm
noch die Hoffnung auf die Konferenz, auf die mündlichen
Verhandlungen . Die Juristenkonferenz soll schon in kom¬
mender Woche zusammentreten . Das ist der einzige Fort¬schritt. den di» Note bringt , der nicht zu unterschätzen ist,

Nunmehr haben die Jurksten das Wort , die bet Der Schwie¬
rigkeit der sachliche« Gegensätze eine harte Arbeit haben.
Doch handelt es sich nur um informatorische Besprechungen

Die Auffassung der Reichsregierung
In einer amtlichen Darstellung wird zur französischen

Note seitens der Reichsregierung u. a. folgendes gesagt:
Die deutsche Regierung bat keinen Anlaß, eine Einladung ab-

snlebnen, die sich darauf bezieht, sich über die Einzelheiten des
Vertragswerts zu informieren, schon um sür etwaige spätere
mündliche Verhandlungen die Möglichkeit zu haben, diese In¬
formationen als Grundlage für ihre eigene Stellungnahme zu
verwerten. Die deutsche Regierung , die grundsätzlich dem Ge¬
danken zustimmt , daß der Notenwechseljetzt abgeschlossen sein soll,
muß sich gerade für ihre Stellungnahme für künftige Verhand¬
lungen in den Besitz des gesamten tatsächlichen Materials setzen,
weil sie erst von diesem Gesichtspunkt aus ihre eigene endgültig«
Stellungnahme formulieren kann.

Was die französische Note im allgemeinen anbetrifft, so dark
Man sagen , daß die darin vertretene Anschauung in einer weni¬
ger starren Form zum Ausdruck kommt, als es in der ersten fran¬
zösischen Note der Fall war. Inwieweit die Note sachliche An-
uäberuugen an den Standpunkt der deutschen Note vom 20. Julr
zum Ausdruck bringt, ist bei dem ersten Studium schwer zu er¬
kennen , da ihre einzelnen Wendungen ausdeutungsfähig find und
sowohl einer optimistischen wie pessimistischen Auslegung nach
dieser Richtung hin Raum geben.

Auf zwei Punkte der künftigen Erörterungen sei aber in die¬
sem Zusammenhang auch heute bereits hingewiesen : Die fran¬
zösische Note erklärt Deutschlands Eintritt in den Völkerbund er¬
neut als Grundlage jeden Sicherbeitspaktes. Sie nimmt auchStellung zu der von Deutschland angeregten Idee einer allge¬
meinen Abrüstung , die der Friedensvertrag vorsiebt , und be¬
kennt sich erneut zu dieser tragenden Idee des Völkerbundes.
Deutscherseits kann nicht anerkannt werden, daß Deutschlandsbisherige Zugehörigkeit zum Völkerbund einen Grund gegebenhätte, die allgemeine Abrüstung nicht vorzunehmen, zumal je
Deutschland schon in Versailles das Ersuchen gestellt hat, de -
Völkerbund beizutreten, ein Ersuchen, das damals von den -
ierten Mächten abgelehnt worden ist, womit sich die All ! ' ulli-
also «ach ihrer eigenen Ansicht der Grundlage beraubten -ertcn
die Zugehörigkeit Deutschlands die Idee der allgemei durch
rüstung praktisch durchzuführen . Grundsätzlich darf o >»en Ab¬
stellt werden, daß die Alliierten für den Fall der Z E festge-
Deutschlands zum Völkerbund die Frage einer all- Eebvrigkeit
rüstung als nunmehr aktuelle Aufgabe des Vö -rmneiNen Ab¬
erkennen . Die französische Note verweist Dertt Tkerbuudes an¬
der von ihm wegen seines Eintritts in den B «fchland bezüglich
ten Vorbehalte an den Völkerbund selbst un Völkerbund gemach-!
den in dieser Frage stattgehabten Schri - ^ nimmt Bezug auf
Völkerbundsinstanzenund Deutschland . F -^Wechsel zwischen den
tig, daß diese Frage noch zwischen Dev -ormal ist es gewiß rich-
bund gelöst werden muß, aber Frau -tzchland und dem Völker-
oerfüsen über den entscheidende ^ Gleich und seine Alliierten
Deutschland glaubt erwarten zu k

' ^ Einfluß im Völkerbund,
genutzt werden wird, um bezog / A^ n, daß dieser Einfluß dazu
in der Frage der tatsächliche '

.
des deutschen Standpunktes

dessen berechtigten Wünschen ^ Gleichberechtigung Deutschlands
slÄentschlmrd fordert kein- ^ entsprechen,
für alle Völker , die in ' ^

^»underrechte für sich, sonder» wünscht
daß der Gesichtspunkt «terchen Lage sind wie Deutschland.
Gesichtspunkt ihrer e Entwaffnung oder deck
iSrasen tzer Volker ^ ^ ^raphischen und wirtschaftlichen Lage heil
kDeützchiand Hai «^ ? ^ M^ / ^ sche«dend berücksichtigt wird.
^ « Werbun g ,

Absicht, te formalen Bestimmungen
-ohne Beding etto7aen ^ stritt jeder Ratio»
^ ^ ,,d , erfolgen muß . Nöer eöenso wie die im

All .
Pe - Eintritts Deutschlands in den Völkerbund für sê eerKetung im Volkerbundsrat und im Sekretariat Antreten,

fest es auch ,n ihrer Macht , sich dafür verbindlich zu machen datz
,dn für Deutschland in Art. 16 der Vülkerbundssatzung liegenden
.Bedenken ausgeräumt werden . . .
- Daß der Versuch einer ungleichen Behandlung der im Kri^ ä

! unterlegenen Staaten , wie er sich beispielsweise in der vorberei¬teten Regelung der Jnvestigationsfrage bemerkbar macht nicht!aufrechtzuerkalten ist, darf als selbstverständlich vorausgesetztwerden. Ebenso darf in diesem Zusammenhang noch einmalv̂erwiesen werden auf die von keiner Seite zurückgewiesenen Er¬klärungen die Deutschland in seinem Memorandum vom Sev-tember v . Js . bezugl . der Zurückweisung irgendeiner deutscherseit-auszusprechenden Anerkennung einer moralischen Schuld ausge-jvrochen bat , sowie auch die weitere Erklärung, daß Deutschlandzu den kolonialen Mandate« in derselben Weife zugelassen wer¬den mußte , wie andere Nationen , die dieses Recht für sich in An-jvruch genommen haben. -
^ Zustandekommen eines Siche/-hertspakts stehen unter dem Gesichtspunkt der Versöhnung undder Verständigung und der sich daraus ergebenden endlichen Ve-

AutreLt̂ bin Europa. Daß damit die weitereAuireHterüaltung der nach deutlcher Ansicht vertragswidrig be-



'setzten ersten rheinischen Zone (Kölner Zone ) nicht vereinbar ist,
braucht nicht besonders betont zu werden . Deutschland hat seiner¬
seits alles getan, um den in den bestehenden Verträgen nieder¬
gelegten Entwaffnungsbedingungen der Alliierten zu entspre¬
chen. Niemals ist in der Weltgeschichte die Abrüstung eines Vol¬
kes weiter durchgesührt worden, als es gegenüber Deutschland
und durch die deutsche Erfüllung des Vertrages geschehen ist, so
schwer sie für das deutsche Volk seelisch und materiell war. Die
wenigen Restpunkte , die in dieser Frage noch besteben, dürfen
nicht ein Anlaß sein , die nördliche Rheinlandzone weiter besetzt
;u halten.

Von Seiten der Alliierten wie von deutscher Seite wird Wert
darauf gelegt, das Zustandekommen eines auf wahrer Gegen¬
seitigkeit beruhenden Sicherheitspaktes herbeizuführen . Daß das
Zustandekommen des Paktes nicht möglich ist, wenn diese Frage
richt gleichzeitig damit gelöst wird , ist von maßgebender deut-
icher Seite wiederholt und unmißverständlich zum Ausdruck ge¬
kracht worden . Je früher dieses Hindernis einer endgültigen
Verständigung beseitigt ist , um so eber wird daourch auch die-
lenige Einstellung des deutschen Volkes gewonnen werden kön-
ren, die eine notwendige Voraussetzung dafür ist , daß die Be¬
nützungen der deutschen Reichsregierung in dieser Frage auch
»on dem Wruen der überwiegenden Mehrheit des deutschen Vol¬
kes getragen werden.

Stimme » der Presse
Deutschland

Die „Krenzzeitung" betont, daß die französische Rote so ziemlich
rlle deutschen Einwendungen, Wünsche und Bedenken , die in der
Kote vom 20 . Juli zum Ausdruck gebracht sind, unberücksichtigt
läßt oder sie umgeht . — Auch die „Deutsche Tageszeitung" unter-
kreicht , daß den deutschen Vorbehalten, wie sie in der Note vom
!0 . Juli mit Zustimmung der großen Mehrheit des Reichstages
liedergelegt worden sind, in keinem einzigen Punkte durch die
Kriandnote wirklich Rechnung getragen wird. — Die „Tägliche
Rundschau" bemerkt bezüglich der in Aussicht genommenen Ju-
listenkonferenz , daß es sich nur um eine informatorische Ans¬
prache handeln solle . Damit seien auch die Bedenken hinfällig,
»aß auf diesem Wege Deutschland womöglich wieder in diktatori-
cher Form zu einem „Vertrag" gezwungen werden könne . — Das
.Berliner Tageblatt" schreibt, die englische Regierung habe vor
änigen Tagen in einem ganz ungewöhnlichenAppell die deutsche
iffentliche Meinung aufgesordert , die französische Antwortnote
nit Wohlwollen zu prüfen . Auf deutscher Seite werde es an dem
luten Willen nicht fehlen. Aber guter Wille auf unserer Seite
lenllge nicht, um alle Hindernisse aus dem Wege zu räumen, die
»ie Note noch nicht beseitigt habe . — Die „Vossische Zeitung"
»egriißt es in einer kurzen redaktionellen Bemerkung , daß Briand
nit dieser Note der schriftlichen Diskussion einen Abschluß gibt!
lnd daß endlich mündliche Verhandlungen an die Stelle der
Schriftsätze treten sollen . — Auch der „Vorwärts" begnügt sich
nit einem kurzen Kommentar, in welchem er sich für den Ein¬
ritt Deutschlands in den Völkerbund einsetzt und erklärt , für die
Sozialdemokratie sei eine Verständigung zwischen Frankreich und
Deutschland und die Herstellung eines gesicherten Friedens der
entscheidende Punkt in der europäischen Politik.

Frankreich
Die französische Antwortnote in der Sicherheilsfrage wird von

len meisten Pariser Morgenblättern ohne Kommentar veröffent¬
licht . Der „Petit Parisien" weist darauf hin, daß die Note mit
besonderer Klarheit und in einem Geiste der Versöhnung abge-
!aßt sei . Das Wort gehöre jetzt Deutschland . Die Verzögerung
In der Uebergabe der französischen Note habe in Berlin einen
slchechten Eindruck gemacht . Sie sei aber lediglich dadurch her-
dorgerusen worden , daß die belgische Regierung einige Text-
tnderungen vorgeschlagen habe . — „Ere Nouvelle" sieht in der
Note eine vollständige Klarlegung des französischen Standpunk¬
tes in der Sicherheitsfrage und eine formelle Einladung zu wei¬
teren Verhandlungen. — Das „Oeuvre" wirft die Frage auf, ob
Deutschland bereits im September um seine Aufnahme in de»
Völkerbund Nachkommen werde . Das Blatt hält dies für kaum
uöglich , würde diese Tatsache aber sehr begrüßen . — Der
»Figaro" findet, daß die Note kluge Feinheiten aufweist, mit
Kern Wunsch zur Untersuchung mit völliger Aufrechterhaltung
ler Hauptgrundsätze . — „Homme Libre" schreibt : Die Note
Frankreichs beweise seinen guten Willen . Dennoch behält sich
Frankreich klar das Recht bezüglich der Anwendung der Earan-
ken vor . — „Excelsior " schreibt : Die französische Regierung lädt
kyal die deutsche Regierung sur Fortletzuna .der Verbaudlungen

Mi , aver selbstverständlich ,
'wenn'

DtzvkMrcmd dfese Tak mrr 'W
ein Mittel auffaßt, um sich seine« Verpflichtungen zu entziehen
und eine Revision der Verträge z« erreichen, so werden diese
Verhandlungen nicht zum Ziele führen.

Briand über die französische Rot«
Paris , 27. Aus. Der Minister für auswärtige Angelegenheiten

Briand hat die Pressevertreter empfange» und sich über die Rote
geäußert . Zunächst teilte er mit, daß die Verzögerung in der
Ueberreichung der Rote durch einige leichte formelle Abänderun¬
gen verursacht worden sei, die die Alliierten Frankreichs und
besonders Belgien erbeten hätten. Briand hob hervor , daß
Frankreich in seiner Antwort bezüglich der 3 Punkte, die es für
wesentlich halte, nicht nachgebe, nämlich erstens der Garantie-,
Pakt, zweitens Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ohne
Ausnahme- oder Sonderrechte, drittens Ausführung der beste¬
henden Vertrage. Nach Briand ist es so gut wie sicher , daß nach
Der Völkerbundsversammlung keine Konferenz der Alliierten
stattfinden wird, sondern daß die Konferenz wahrscheinlich durch
Unterhandlungen zwischen den Außenministern der alliierten
Müder . ersetzt .werden wirk

Neues vom Tage
Me ArSÄtzgeLerverbLnde zur Lohnbewegung

im Baugewerbe
GMkn , 27 . Auy. Sämtliche deutschen Arbertgebsrver-

KUstde erlassen eine Kundgebung , in der es heißt , die deut¬
sch:«» Bauarbeiterlöhne Rege« schon seit längerer Zeit über
dem Lohndurchschnitt. Sie bewegen sich Wischen 70 und 96
Pfennig für den ungelernten «nd 0,80 bis 1,26 Mark für
den gelernten Arbeiter und liegen gegenüber einer Teue¬
rungsziffer co» rund 140 Prozent auf der Höhe von 140
bis 180 Prozent der Vorkrie-gslühne. Bei Akkordarbeit
werden tatsächliche Verdienste bis zu 3 Mark die Stunde
und mehr erreicht. Der Index der Baukosten ist um rund
40 Punkte höher als das allgemeine Preisniveau . In man¬
chen Bezirken, so besonders im rheinisch -westfälischen In¬
dustriegebiet haben übermäßige Lohnerhöhungen durch den
Schlichter dazu geführt , daß die Bautätigkeit stillaeleat
werden mußte. Nach Lage der Gesamtwirtschaft, wie dÄ
Bauwirtschaft im besonderen ist eine weitere LohnerhÄ
hung unmöglich . Neue Lohnerhöhung bedeutet die Gefühl
des Zusammenbruches der privaten Vanwirtschaft , der Z
Millionen in der Daurvirtschaft lebende Arbeitnehmer tref¬
fen und weit über das Baugewerbe hinausgreifen würde.
Eine Lohnerhöhung im Baugewerbe würde sich sofort auch
ln Industrie , Handel und Handwerk fortsetzen und Preis-
ierhöhnngen nach sich ziehen, die andererseits wieder neue
Lohnforderungen zur Folge hätten . Die Bemühungen der
Reichsregierung und der Wirtschastsverbände , weiteren
Preiserhöhungen vorzubeugen uaü» eine Preisminderung
zu erreichen, würden von vornherein vergeblich und aus¬
sichtslos sein . Nicht darum handelt es sich , die Lebenshal¬
tung der Arbeiterschaft durch niedrige Löhne herabzu¬
drücken . Aber nicht Erhöhung der nominellen Lohnziffern,
sondern nur Steigerung und Verbilligung der Produktion
und damit Stärkung der Kaufkraft kommen Verbrauchern
und Arbeitnehmern zugute.

Schiedsspruch tm Baulgewerbe
Berlin , 27 . Aug. Heute fanden , wie uns der Deutsche

Dankbeamtenverein mitteilt , im Reichsarbeitsminifterium
unter dem Vorsitz von Oberregierungsrat Küttig Schlich¬
tungsverhandlungen für das Bankgewerbe statt . Nach
langen Beratungen kam gegen die Stimmen der Arbeit¬
nehmerbeisitzer ein Schiedsspruch zustande, nach welchem die
gegenwärtigen Gehälter der Bankangestellten bis zum 31.
Oktober in Kraft bleiben sollen.

Eine Million Schaden bei der Mansfelder Unwetter-
s - katastrophe

! Halle, 27 Aug. Der durch die Unwetterkatastrophe im
! Mansfelder Kreis verursachte Schaden beläuft sich nach den
! neuesten Schätzungen aus 1200 000 Mark.

Manon Linders
Original -Roman von Marie Harling.

26) (Nachdruck verboten .)
„Manon , nun hören Sie mich an ! Könnten wir nicht

^ unser Leben etwas anders einrichten? Es ist eine un-
. haltbare Stellung , die wir beide einnehmen. Länger läßt
. sich die Sache doch nicht mehr hinausschieben. Wir müssen
! unser Geheimnis offenbaren ; denn wohin soll das auf die
j Dauer führen ? Sie können doch nicht ihr ganzes Leben
- lang diese Kette so weiter schleppen.

"
Manon ist es, als sollte der Herzschlag stocken bei diesen

i Worten . Kein Zweifel , er will sich von ihr lösen , was
anders sollten seine Worte denn bedeuten? Umsonst be-
mühte sie sich , ihre Ruhe zu bewahren , umsonst sagte sie sich:
das hast du kommen sehen . Sie kann es nicht verhindern,

' daß Totenblässe ihr Gesicht überzieht , daß der erschreckte,
- trostlose Blick ihrer Augen an seinem Munde hängt , als
erwarte sie ihr Todesurteil.

Dagobert fährt mit der monotonen Stimme eines Men¬
schen , der es müde ist, gegen sein Schicksal anzukämpfen, fort:
„Könnte ich alles ungeschehen machen , Manon , vollständig

z ungeschehen , ich täts auf der Stelle ; aber ich kann es nicht,
s es liegt außerhalb meine» Macht. So müssen wir denn
^ versuchen , uns mit unserem Schicksal abzufinden . Aber
s klarstellen müssen wir unser Verhältnis . So wie es jetzt
! ist, ist es einfach unhaltbar .

"
Bei den letzten Worten hat er den Kopf gewendet, jäh

^blickt er in Manons todtrauriges , blasses Gesicht. Ihrer
sichtlichen Bestürzung einen völlig falschen Grund unter¬
schiebend, fährt er in bitterem , heftigen Unwillen verra-
i tmden Ton fort : „Blicken Sie mich nicht so anklagend an!
- Meine Schuld ist es nick "

, daß wir beide in eine srckch schiefe
! Lage kommen . Was aber nützt jetzt alles Klagen ? Die
s Dinge lassen sich nicht ändern ! Nur Klarhck . ^>ill ich end-
i lich schaffen zwischen uns .

"
Manon hebt den Kopf. Eia leises Beben liegt in ihrer

Stimme , als sie antwortet : „Ich mache Ihnen ja keinen

Vorwurf , Herr Hergenthof ; ich weiß ja , Laß Sie ebenso
wie ich ein Opfer der Verhältnisse wurden .

"

„Mit Worten machen Sie mir keinen Vorwurf , Manon,
aber täglich, stündlich durch Ihr Benehmen . Dadurch, daß
Sie jede Aussprache unmöglich machen , dadurch, daß Sie
trotz meiner Bitten in Ihrer dienenden Stellung bleiben,
beleidigen Sie stündlich meine Ehre . Sie wissen das alles
wohl, aber Sie tun dennoch nichts, um eine Aenderung
herbeizuführen .

"

„Doch Herr Hergenthof, ich habe Frau Seefeld drindend
gebeten, mich zu entlassen , allein sie hat mich einfach aus¬
gelacht . Was sollte ich ihr auch auf die Frage , wohin ich
gehen wolle, antworten ?"

„Ja , wollen Sie mich denn durchaus nicht verstehen?
Wohin Sie gehen sollen? Wohin denn anders als —"

Er hält einen Augenblick inne, heiße Glut steigt ihm
plötzlich ins Gesicht , dann hebt er wie in raschem Entschluß
den Kopf empor, und ohne daß sich der finstere Blick in
seinen Augen verliert , stößt er fast heiser hervor : „Zu mir
sollen Sie kommen, zu Ihrem , Ihnen vor Gott angetrau¬
ten Gatten !"

Nun ist es heraus , schwer atmend steht Dagobert vor der
bestürzten Manon . Am ganzen Körper zitternd , mit angst¬
voll geweiteten Augen bildet sie eine Erscheinung grenzen¬
loser Verwirrung . Der Wintergarten ist nur spärlich durch
einige Lampen erhellt , die grün verschleiert, das Gesicht
der jungen Dame noch bleicher erscheinen lassen , als es
eigentlich ist. Dagobert sieht den geängstigten Blick und
sein Ton wird schroffer, als er fortfährt : „Bin ich denn
wirklich so schlecht, habe ich ein so schweres Verbrechen be¬
gangen , daß Sie mich ansehen, als sei ich ein Tyrann ? Was
will ich denn von Ihnen ? Nur Frieden und Ruhe will ich
haben , nur das unhaltbare Verhältnis beseitigen, in dem
wir zueinander stehen . Dasselbe läßt sich nun und nim¬
mermehr aufrecht erhalten . Dieses Versteckenspiel verträgt
sich nicht mit meiner Ehre . Immer suchte ich eine Gele¬
genheit, Ihnen das zu sagen , aber Sie wichen mir ganz

Für die Enführung des Einfnhrschernsystems
Berlin , 27. Aug. Der Präsident des Reichslandbundes,

Graf Kalckreuth hat ein Schreiben an den Reichskanzler
gerichtet , in welchem er unter Hinweis auf die Absatzkrise
für die Ernteerträge dieses Jahres sofort die Abhilfe durch
Einführung des Einfuhrschernsystems fordert . Nach Mittei-
lu : ^ des deutschen Landwirtschastsrates haben die Spitzen-
orgrnisationen der Landwirtschaft eine Entschließung ge¬
faßt, in welcher die unverzügliche Inkraftsetzung des Ein¬
suhrscheinsystems gefordert wird.

Die Weltkonferenz in Stockholm
Stockholm , 27 . Aug . Die Weltkirchenkonferenz setzte un¬

ter dem Vorsitz des Lordbischofs von Winchester ihre Bera¬
tungen forr und behandelte als ersten Gegenstand das The¬
ma „Weltbund zur Förderung des internationalen Ver¬
ständnisses durch die Kirchen"

. Nach der Aussprache über
dieses Thema und nach Beratung über die Frage , „Kirche
und internationale Beziehungen"

, sagte der Vorsitzende in
seinen Schlußworten der deutschen Deleaation besonder«
Dank , weil sie durch ihre tiefchgründigen, wahrheitslieben¬
den Ausführungen eine oberflächliche und nur optimistische^
Behandlung der übereaus schwierigen Fragen verhindert!
habe. Der Bischof richtete an die deutschen und die ameri¬
kanischen Vertreter die eindringliche Bitte , dem Gedanke»
des Völkerbundes ihre Sympathie zu schenken, da hier der)
Boden für eine praktische Wirksamkeit wahrer Internatio-
nalität sei.

Aus Slad ! und Land.
Altensteig, 28 . August 1925.

* Amtliches. Ernannt wurde der vollbesoldete Ober-
amlsarzt D r. Betz in Calw zum Medizinalrat ohne ärzt¬
liche Praxis.

Gemeiuderatssitzungam 26 . August; anwesend : der
stellvertretende Vorsitzende und 11 Mitglieder . Vom städt.
Forstamt wird der Nutzungs- u . Kulturplan für 1926 zur
Genehmigung vorgelegt . Elfterer sieht eine Schlagnutzung
von 5000 Fm . und eine Durchforstungsnutzung von 1800
Fm. vor, während der Kulturaufwand von 9000 RM in
Rechnung stellt. Die Genehmigung wird ausgesprochen. —
Einem Beitragsgesuch der Viehzuchtgenossenschaft Nagold
zur Abhaltung einer Jungviehprämierung in Altensteig ent¬
spricht der Gemeinderat insofern, als 100 RM verwilligt
werden . — Für den Verkauf des städt . Gebäudes in der
Poststraße werden die Zahlungs- und sonstigen Be¬
dingungen entgültig formuliert . — Von der städt . Sparkasse
ist eine neue Geschäftsordnung enthaltend die Bestimmungen
über den Geschäftsverkehr der Girokasse mit den Kunde»
erlassen worden . Diese Geschäftsordnung wird der Zu¬
stimmung des Gemeinderats unterstellt . — Die Grundsätze
für Baudarlehen werden ergänzt und präzisiert ; den Bau¬
lustigen ist die entsprechende abgefaßte Urkunde zur Unter¬
zeichnung vorzulegen. —fEinigeWohnungssachen u. kleinere
Gegenstände kommen noch zur Besprechung bezw . Erledi-
ung.
^ — Aenderung der InvalidenverfichernnWbeftrSge . Die
Znvalidenversicherungsbeiträge betragen vom 28 . Septem¬
ber 1925 ab bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst bis
j« 6 Reichsmark wöchentlich 25 L , bis zu 12 Mark wöchent¬
lich 50 I , bis zu 18 Mark wöchentlich 70 L , bis zu 24 Mark
Wöchentlich 100 , bis zu 30 Mark wöchentlich 120 ^ , vor
Vehr als 30 Mark wöchentlich 140 Der wöchentliche
Arbeitsverdienst setzt sich zusammen aus dem Barlohn und
dem Wert der Sachbezüge (Kost , Wohnung , Heizung, Be¬
feuchtung) . Jnvalidenversicherungsbeiträge , die erst nach
kein 15. Oktober 1925 für frühere Zeiten nachentrichtel
werden, sind ohne Ausnahme nach den neuen Vorschriften
zuleisten.

offensichtlich aus . Warum sollen wir nicht vor aller Welt !
bekennen, daß wir zusammengehören?" !

Manon hat sich gewaltsam gefaßt bei Dagoberts Wor« >
ten . Nicht Angst hat sie empfunden, eher eine überwäl« '
tigende Freude , als er sprach : zu mir sollen Sie kommen ! j
Aber diese Freude ist schon zerstört in dem Augenblick , das
sie sich ihrer noch kaum bewußt ist. Seine Worte : Frie» )
den und Ruhe will ich haben , zeigen ihr deutlich genug^
daß nicht ihr Besitz es ist , den er ersehnt , sondern, daß nurs;
sein Stolz leidet, seine Ehre . Um der Liebe willen hätten
sie alles vergessen können, so aber kann und will sie derm
Manne nicht folgen, der ihre weibliche Würde so grenzen »)
los erniedrigt , der so gering von ihr ge^ chi hat . Eines
tiefe Bitterkeit füllt noch immer ihre Seele , wenn sie dara»s
denkt, wie er ihr an jenem ersten Morgen ihrer Ehe seines
Verachtung entgegenschleuderte, wie er sie jäh aus allers
Himmeln riß.

Bitterkeit klingt auch aus dem Ton ihrer Stimme , aki
sie antwortet : „Warum machten Sie denn dieses Bekennt
nis , daß wir zusammengehören, nicht gleich am ersten Tage;
ihrer Ankunft ? Warum teilen Sie Zhrett Angehörige» )
überhaupt nichts von unserer stattgehabten Vermählung)
mit ? Warum verschweigen Sie , daß Sie Mich geheiratet!
hatten ? O , ich weiß es wohl. Sie glaubten sich meiner)
schämen zu müssen , Sie hielten es nicht der Mühe wert, !
von d: :rr dummen , einfältigen Ding auch - zu sprechen! s
Ein verborgenes Dasein sollte ich führen , verstecken mußt«)
ick mich vor aller Welt ! Ja , fühlen Sie de : - nicht wi« t
furchtbar entehrend und beleidigend ^ as für mich war ? '
Mit Füßen getreten haben Sie meine E 'sre und Würdet
ohne darnach zu fragen , was ich dabei empfand ! Und nrrirt
meinen Sie , Sie b auchen nur die Hand auszusireckc " nach)
mir , und ich werde alles vergessen , was geschehen ist ! Aber ''
oaran täuschen Sie sich ! Ich bin das dumme Kind mcht
mehr, das ich war , als ich mir einbilden konnte, der stolze >
Hergenthof begehr, mi . ; uw meiner selbst willen ! Ich Hab« !
auch meinen Stolz , wenn ich auch nur die Tochter des ver- ^
achteten Maklers bin !" (Fortsetzung folgt.)



* Buchführungs - u. Steuersachverständigerder Hand¬
werkskammer Reutlingen macht uns darauf aufmerksam,
daß ab 15 . Sept . dieses Jahres ein Buchführungs¬
und Steuersachverständiger vorerst jeden Montag von 10
bis 12 Uhr im Kammergebäude zur Beratung anzu¬
treffen ist . Auf Wunsch werden gerne schriftliche Auskünfte
erteilt und bei genügender Beteiligung erfolgen an Ort u.
Stelle auch Einzelberatungen. Bei dieser Gelegenheit wird
auch auf das bei der Kammer bestehende Einziehungsamt
hingewiesen» das der Bekämpfung des Borgunwesens dient
und auch Rechtsauskünfte auf den verschiedensten Gebieten
des Privatrechtes erteilt und Streitigkeiten im Wege des
Mterverfahrens beilegt. Auch Auskünfte im Gebiete der
Aufwertung werden erteilt.

* Freudeustalt , 27 . Aug. (Todesfall .) Infolge eines
Schlaganfalls starb Dienstag abend Fritz Bacher, der
Aelteste der Gebrüder Bacher , Ziegeleibesitzer , hier . Mit
ihm ist ein beliebter Geschäftsmann dahingeschieden.

Stuttgart , 27 . Aug . (Die Wasserversorgung der Stadt
Stuttgart . ) Zm Jahre 1925 ist bei 337 000 Einwohnern
Stuttgartsmit einem gesamten Wasserverbrauch von 14,5
Millionen Kubikmeter zu rechnen , wobei der höchste Tages¬
verbrauchbereits auf 76OMKubikmeter angestiegen ist.
ZurDeckung dieses Bedarfs stehen zur Verfügung: Landes-
Msser, filtriertes Seewasser , Neckargrundwasser, Wasser der
Fildergruppe und filtriertes Neckarwasser . Der Grund-
jatz , das Neckarwasser in der Regel für den Gebrauch als
Trinkwasser anzuschlietzen , wird schon in wenigen Jahren
dazu führen , daß d-ie vorhandenen Anlagen , einschließlich
der Landeswasseroersorgung zur Deckung des Trinkwasser-
bedarss nicht mehr jederzeit genügen . Durch äußerste Spar¬
samkeit im Wasserverbrauch, wozu auch ein vermehrter Ein¬
bau von Wassermessern in Wohngebäuden beitragen soll,
wird es günstigstenfalls möglich sein , die Erstellung einer
größeren Neuanlage einige weitere Jahre hinauszuschie-
ben. Nach Lage der Verhältnisse kommt für die künftige
Erweiterung der Stuttgarter Wasserversorgung in erster
Linie eine Versorgung mit Schwarzwaldwasser aus dem
Einzugsgebiet der Eyach , einem Nebenfluß der Enz. in Be¬
tracht. Es ist möglich , aus diesem Gebier ohne Beeinträch - i
ttgung der Interessen der Enzanlieger Len Bedarf an gu¬
tem Trinkwasser für einen längeren Zeitraum zu decken.
Dabei bietet die Wasserzuleitnng aus dem Schwarzwald
gegenüber anderen Projekten , insbesondere gegenüber einer
Wasserversorgungaus dem Vüdensee , wegen der Verhältnis - '
mäßig geringen Leitungslänge (55 Km. beim Schwarzwald-
projekt, 118 bezw . 184 Kilometer beim Bodenseeprojekt)
und wegen des Wegfalls künstlicher Wasserförderung die
größte Betriebssicherheit, ein Umstand, aus den bei der
Wasserversorgung einer Erotzstandt ganz besonders Wert
zulegen ist . Nach Ausführung dieser Schwarzwaldwasser - „
Versorgungist für die Deckung eines weiteren künftiger^
Wasserbedarfs die Gewinung und Herleitung von Wasser
aus dem Niederstotzinger Gebiet mittels eigener städtischer
Leitung vorgesehen.
^"Weisungen a. St ., 27. Aug . Wom Zug überfahren .)
Nachts wollte der verh . Obsthändler Alois Thoma etwa
100 Meter von der Station Geislingen , entgegen den War »^

jungen eines Mitreisenden den Schnellzug aus Ulm ver¬
fassen. Er geriet dabei unter die Räder , die ihm die Brust
durchschnitten , so daß der Tod sofort eintrat.

Offenhansen OA. Münsingen , 24 . Aug. Das Landge»
stüt brachte heute zwei Stuten und 13 jüngere und ältere
Wallack-e zur Versteigerung . Der Verlauf war zwar gut
besckcht , die Steigerungslust aber gering . Die erzielten
Preise bewegten sich für die älteren Pferde von 750 Mark
bis 1460 Mark , die jüngeren Wallache brachten 680 Mark
bis 690 Mark . Es hat sich auch hier gezeigt , daß der Land-
wirt kein Geld mehr bak

Bad Mergentheim , 27 . Aug . (Ueberführung der Leichs
des Feldmarschalls von Hötzendorf.) Am Donnerstag
nachmittag fand die feierliche Ueberführung der Leiche des
Ceneralfeldmarschalls von Hötzendorf nach Wien statt . Kurz
vor 1 Uhr versammelten sich vor dem mit Blumen ge¬
schmückten Leichenhause auf dem Friedhof , wo die Leiche
aufgebahrt war , die von auswärts eingetroffenen , sowie
die hiesigen Mitglieder des Würüembergischen Offiziers¬
bundes , an ihrer Spitze Generalleutnant Teichmann und
General Jetter , ferner der Wehrkreiskommandeur Gene¬
ralleutnant von Hasse, sowie der Vertreter des Königs
Fedinand von Bulgarien , General Gantschew. Mann¬
schaften der hiesigen Polizeibereitschaft hatten vor dem
'Leichenhaus Aufstellung genommen. Nach dem Eintreffen
der Familienangehörigen des Entschlafenen erklang in der
Halle feierliche Trauermusik , gespielt von der Kurkapelle.
Hierauf erfolgte die Einsetzung der Leiche durch einen mit
der Familie und mit dem Verstorbenen eng befreundeten
Jesuitenpater . Am Sarge wurden alsdann Kränze nie¬
dergelegt von Generalleutnant Hasse namens des Chefs der

Heeresleitung und des Wehrkreises, durch Oberamtmann
Schlöhr namens der württ . Regierung und des Staats-
Pi

'
sidenken , von General Gantschew für König Ferdinand

vm Bulgarien , von General Teichmann für die Offiziere
der alten Armee und des Württ . Offiziersbundes , von
Amtsrichter Elben für die Ortsgruppe Mergentheim des
W .O .B . , von Major Schneider im Namen der Polizeibe¬
reitschaft Mergentheim und vom Verweser des Oesterreichi-
schen Konsulats in Stuttgart Major a. D . Butula namens
der österreichischen Bundesregierung . Nach diesen Kranz¬
niederlegungen wurde der reichgsschmückte Sarg von Mann¬
schaften der Polizeibereitschaft aus der Halle zu dem be¬
reit stehenden , mit vier Pferden bespannten und mit Tan¬
nen gezierten Leichenwagen getragen , woraus sich der
Trauerzug unter dem Geläute aller Kirchenglocken und den
Klängen des Veethovenschen Trauermarsches sowie des al¬
ten österreichischen Soldatenliedes „Prinz Eugen, der edle
Ritter" durch die mit einer dichten Menschenmenge um-

, Siraßey ^Her Stadt zum BahMl >j <Mwegte . Als

nach der von Kaplan Deck vorgenommenen kirchlichen Funk¬
tion der Sarg vom Wagen gehoben und in die Bahnhof¬
halle getragen wurde , spielte die Musik „Ich halt ' einen
Kameraden " und bei der Abfahrt des Zuges mit der Leiche
das Deutschlandlied. Damit fand die Abschiedsseier für
den Marschall ihr Ende . — Dom Reichspräsidenten von
Hindenburg war folgendes Beileidstelegramm an die Wit¬
we des Feldmarschalls eingegangen : „Ew . Exzellenz sende
ich tiefbewegt den Ausdruck meiner treuen Teilnahme . Der
Entschlafene war mir ein lieber Kamerad , dem ich stets
dankbare Erinnerung bewahren werbe- Er ruhe in Frie¬
de .

"

> Karlsruhe , 27 . Aug. (Flugrekord .) Das Flugzeug D 571
der badischen Luftverkehrsgesellschaft stellte gestern einen
Geschwindigkeitsrekordauf , indem es die Strecke Karlsruhe-
Stuttgart in 14 Minuten zurücklegte , was einer Stunden-
geschwindigkeit von 267 Kilometern entspricht.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Familientragödie . In Uthleben bei Nordhausen erschoß

ter Landwirt Walter Aurin , der mit seinen Schwieger¬
eltern und seiner Frau seit längerer Zeit in Zwistigkeiten
lebt, nach kurzem Wortwechsel seinen Schwiegervater , den
Landwirt Hermann Junge . Mit einem zweiten Schuß
brachte der Täter seiner Frau eine schwere Bauchverletzung
bei. Der Mörder tötete sich darauf durch einen Schuß in
bis Schläfe.

Tödlicher Manöverunfall . Der Lokalanzeiger meldet ans
Hannover : Bei einer Manöverübung des Reichswshrreiter-
cegiments 13 versuchte eine Patrouille , bestehend aus 1 Un¬
teroffizier und 2 Mann , die Weser mit ihren Pferden in
voller Ausrüstung zu durchschwimmen . Ein Reiter glitt in
der Mitte des Flusses vom Pferde und versank , anscheinend
msolge Herzschlages.

Hinrichtung . Der Arbeiter Franz Masuch , der am 4 . No¬
vember 1924 den Reviermeister Bohl -Rothwald ermordet
hatte , ist durch den Scharfrichter Eröpler -Magdeburg in
Ullenstein Eingerichtet worden».
s Entdeckung von Eishöhlen in Südtirol . Wie die „Inns¬
brucker Nachrichten" melden , wurden in den Südtiroler Do¬
lomiten riesige Eishöhlen entdeckt . Die Forscher drangen
bisher 6 Kilometer in den Berg ein und entdeckten zwei
Msdome und unterirdische Seen von 160 Meter Durch-
>Messer. Die in phosphoriszierendem Licht leuchtende Höhle
!dürfte früher auch Menschen zum Aufenthalt gedient haben.
woraurverschiedenLLundeMlüsxßen .lassen. —

Handel und Verkehr
AmtliLc Berliner Devisenkurse vom 27 . August 1S25

Skeivoork sl Dollar)
Sondon (1 Psd . Sterl .)
Amsterdam (WO Gulden)
Italien slOV Lire)
Paris (IM Franken)
Schweiz ( IM Franke »)
Wien (IM Schilling)

GeL> Brief Gell, Briefs
4.1SS 4.L0S 4 .1SS 4.26»

20,37 26,43 29,37 26,42
169,09 169,21 169,02 169,44
15,65 15,69 15,72 15,78
19,63 19,67 19,73 19,77
81,26 81,46 81L0 81,50
59,12 59,26 59.12 59,26

Wirtschaft
Die Zigarren - und Zigareitenvrodnktio « Deutschlands und sein«

RohtavakeiufuSr . Im abgclaufenen Rechnungsjahre wurde » im
Deutschen Reiche nach einer Meldung des „ Zigarren - und Zigaretten-
Spezialist " (Dresden ) insgesamt 25 Milliarden Zigaretten und et¬
was über 5 Milliarden Zigarren versteuert . Die Robtabakeinfuhr
nach Deutschland belief sich in der ersten Hälfte dieses Jahres auf
511 OM Dz . im Werte von etwas über 112 Millionen Mark . Hier¬
von kam allein ei » Drittel aus Sumatra und Java und ein weite¬
res Drittel aus den Balkanlündern.

Sanierung der Bergban -A.-G . Fichtelgold . Wie die Bayer . Staats»
jeitung erklärt , ist die Sanierung der Ges. Bergbau -A .-G . Fichte!-:
gold, die durch den Konkurs des Stuttgarter Bankhauses L. Witt¬
mann u . Co . in Schwierigkeiten geraten war , in der Weise beab¬
sichtigt, dah das Werk zunächst von den Hauptgläubigeru übernom¬
men werden soll.

Börsen
Berliner BSrse . 27. Aug . Die plötzlich auf den Effektenbörsen ei»,

getretene Auiwärtsbewcgung hat aus weitere Kreis« anregend ge«
wirkt , sodatz zum ersten Kurse vielfach Kaufaufträge auch der Bao -i
kenkundschaft Vorlagen. Auch Deutsche Anleihen waren etwas gebes -,
sert. Im späteren Berlaufe geriet die Kursbewegung ins Schwan^
len , da die Käufe nachlieben . Die Grundtendenz blieb aber fest, ob¬
wohl die Gelbsätz« wegen HerannabenS des Ultimos anzogen.

Fraukfurier Börse , 27. Aug . Die freundlichere Stimmung des'
Bortags übertrug sich auch auf de« heutigen Börsenverkehr , der sich
zumeist äutzerst lebhaft gestaltet«. Die optimistische Auffassung , die
in den letzten Tagen immer wieder die Oberhand gewann , wurde'
heute etwas gefördert durch den guten Eindruck , den die französische
Antwortnote in der Stcherheitsfrage in Börsenkretsen hinterlieh.

Stuttgarter Börse . 27. Aug . Im Einklang mit den festeren Rach-'

börscn trug auch der Heutige Effektenmarkt ein festes Gepräge . Die
Spekulation zeigte gute Kaufmeinung , die eine Hebung des Kurs-
Niveaus zur Folge hatte.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 27. Aua . Wetzen märk . 226- 225^

Roggen märk . 168—175 : Sommergerste 230- 238 : Wintergerste 180
bis 185 ; Hafer märk . 170—178 : Mais loco Berlin 214—218 : Wei¬
zenmehl 81,25 —34 .75 : Roggenmehl 24 .5—26,25 : Weizenklei« 12 .80 bis
12.90 .- Roggenklcie 12.50 : Raps 365—360 : Viktoriaerbse » 25—AÄ
Futtererbsen 21—23, Wicken 26—20 : Lupinen blau « 12,50—14 : Rav » -
kuchen 16. Tendenz : befestigt.

Stnttgarter Produktenbörse vom 27. Ang . Weizen 24—26 : Som-
mergerste 24- 26,56 : Roggen 20.60—21,50 : Weizenmehl 41,50 bis 42,50:
Brotmehl 34.50—36.50 : Kleie 12—12.5 : Wiesenheu 5H- 6.5 -, Kleeheu
»--6 .5 : Stroh 4,5- 5.

Karlsruher Börse , 26 . Aug . Die Lage aus den ausländische » Ge»
ireidemärkren hat die innere Stimmung nicht beeinflussen können.
Das reiche Angebot von Inlandsware scheint etwas vreisdrückend
gewirkt zu haben . Das Geschäft bewegt sich in engen Grenzen . Wei¬
ten handelsüblich 25,5- 26,5 : Roggen , neue Ernte , gesund , handels -1
üblich 26- 21 : Sommergerste , neue Ernte 26—28 : Hafer ausl . 26—22 ;:
inländischer neue Ernte 18,5- 20, Mais mit Sack, neue Ernte 22 btS
23,5 : Weizenmehl . Mühlenforderung 40—40,5: Roggenmehl , Mühlen«
forderung 36—36L : Weizenfuttermehl 16,5—16, Roggenfuttermehl 16,5
bis 16 : Weizenklete 12—12,6 : Spezialfabrikate entsprechend teuerer . ,
Biertreber 17,5- 18 : Malzkcime 16,5—16,5. Frühkartoffeln 8- 0. .

. Raubfuttermittel : Loses Wiefenheu . gut . gesund , trocken 6.6—7: Lu« ,
^ rne S—S.S : Weizen- Roggenftroh , drahtgevretzt 4,5—5: alles per 160
Silo.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 27. Au«. Dem Douin . mg»

vmret am Vieh- und Schlachthof wurde « zugeführt : 18 Ochsen, 10,
Bn " -», 100 Jmrsbulle », 85 Jungrtnder , 16 Kühe , 446 Kälber , 4Bi!
Schweine und 8 Schaf«. Alles verkauft . Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Ochsen 1. Sorte 56—59, 2. 43—52 ; Bullen 1. 55—57,,
L, 47—53 : 8. 40—45 : Jungrinder 1. 61—64 : 2. 47—53 , 3. 40—45:
Kl ! « 1. 84—45, 2. 22—32 , 8. 14—20 : Kälber 1. 84—86, 2. 74—82, 3. 6»
bis 70 : Schafe 86—88 : Schweine 1. 93—06 : 2. 90—91, 8. 86—89 : Saue » -

70- 80 Verlaus des Marktes : mätzia belebt. I

Ulm . 26. Aus . (Pferdemarkt .) Zutrieb : 277 Pferde . Preise:
schwere jüngere Pferde 1500- 2000 Mark , mittrlschwere a) jüngere
1000- 1400 , b> ältere 300—600 Sohlen : zweijährige eoo —700 ; ein»

800- 450 -e. HaoiWs N-M-

lLNtz
Abbruch des Schlichtungsverfahrens im Lohnkonflikt

bei der Reichsbahn.
WTB . Berlin , 28. Aug. Die Schlichtungskammer

tagte gestern unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters a.
D . Dr. Ziethen von 10 Uhr vormittags bis nach 10 Uhr
abends. Als die Arbeitnehmer erkannten, daß ihrer For¬
derung auf eine allgemeine Lohnerhöhung in dem Schieds¬
spruch nicht entsprochen würde , verließen ihre Vertreter in
der Schlichtungskammer kurz vor der Abstimmung die
Sitzung. Durch dieses Verhallen der Arbeitnehmerbeisitzer
wurde das Schiedsgericht gesprengt , bevor es einen Schieds¬
spruch gefällt hatte.

Lohnbewegung bei der Reichspost.
WTB . Berlin , 28 . August . Die Verhandlungen, die

gestern Nachmittagim Reichspostministerium über die Lohn¬
forderungen der Post- und Telegraphenarbeiterstattsanden,
haben zu keinem Ergebnis geführt . Sie sind auf heute
Nachmittag vertagt worden.

Sinken der Großhaudelsindexziffer.
TU. Berlin , 28 . Aug. Die auf den Stichtag des 26.

August berechnete Großhandelsindexziffer des statistischen
Reichsamtes gegenüber dem Stande vom 19. Aug. (131,6)
und 3,3 v . H . auf 127,34 zurückgegangen.

Die deutsche Antwort in Paris überreicht.
^ TU. Paris » 28 . August . Der deutsche Botschafter
von Hösch hat heute nachmittag V- 7 Uhr dem französichen
Außenminister Briand die deutsche Note auf die franzö¬
sische Demarche in Berlin zur Sicherheitsfrage überreicht.
Die Antwort, die sehr kurz ist und nur eine knappe Seite
umfaßt, wird am Samstag früh in Paris und Berlin
veröffentlicht werden.

Austausch Moskau —Leipzig?
WTB . Berlin , 28 . August . Nach einer Meldung der

„ Vossischen Zeitung" sollen die drei im Tscheka—Prozeß
vom Staatsgerichtshof in Leipzig zum Tode verurteiltm
Kommunisten Neumann, Pöge und Skeblewski gegen die
von dem Moskauer Sowjettribunal zum Tode verurteilten
3 deutschen Studenten angeblich ausgetauscht werden.

Ein D -Zug festgefahren.
WTB . Mitteuwald, 27 . Aug. Der D -Zug 164 Mün¬

chen - Innsbruck ist zwischen Seefeld und Gießenbach festge¬
fahren . Der Zug fuhr in die infolge eines Rohrbruches auf
die Gleise geworfenen Erdmassen hinein und blieb stecken.

Blitzschlag in eine Unterkunftshiitte.
WTB . Kiefersfelden, 27 . Aug. Während eines Ge¬

witters schlug der Blitz in die Unterkunflshütte auf dem
Pendling ein. Sämtliche in der Hütte anwesenden 15
Personen wurden zu Boden geschleudert. 5 von ihnen
wurden mehr oder weniger schwerverletzt. Unter den Hütten»
besuchern befanden sich auch mehrere Reichsdeutsche.

Das Sinken des Zloty.
TU . Warschau , 27 . August . Die Bank Polski hat

sich heute entschlossen, den amtlichen Kurs des Zloty von
5,20 auf 5,70 gegenüber dem Dollar zu stellen . Die Ten¬
denz ist sinkend.

Schweres Unwetter in Italien.
WTB . Rom, 28. August . Blättermeldungen aus

Triest zufolge wurde das Dorf Pertole durch ein schweres
Unwetter fast gänzlich zerstört. Die Wein - und Getreide¬
ernte ist vernichtet . Schwere Stürme haben in Pola
mehrere Schiffe beschädigt.

Zur Lage in China.
WTB . Hongkong, 27. Aug. Nach Meldungen aus

Hongkong kam es dort gestern zu Zusammenstößen . Ge¬
nauere Einzelheiten sind bis jetzt nicht bekannt geworden.

Kanton in Aufruhr.
TU . London , 27 . Aug. Nach einer kurzen Meldung

aus Hongkong ist gestern in der Stadt Kanton der offene
Kampf zwischen Chinesen und Fremden ausgebrochen . Ein¬
zelheiten fehlen noch.

»Alarmzustand in Palästina.
TU. London , 27 . August . Der erst vor einigen Tagen

in Palästina eingetroffene neue Oberkommiffar Lord Plmner
hat in ganz Palästina für die englischen Truppenden Alarm¬
zustand befohlen . Die Nordgrenze Palästinasund Trans¬
jordaniens wurde mit Truppen verstärkt, um das Ueber-
greifen des syrischen Aufstandes aufhalten zu können.

40 600 Hauser in Japan ein Raub der Fluten.
TU. London , 27 . Aug. (Telunion.) die Riesenüber¬

schwemmungen in Tokio und Dokohama haben in Tokio
40000 Häuser unter Wasser gesetzt . Die Flüsse sind noch
weiter im Steigen und die Bevölkerung, die in größter
Eile das Notdürftigste aus den Häusern zu retten sucht,
befindet sich in größter Verzweiflung.

Französischer Heeresbericht aus Marokko.
TU . Paris , 28. Aug. tTelunion .) Aus Marokko

wird gemeldet : Die französischen Truppen in Marokko
dringen schwerkämpfend vorwärts . Die Kämpfe spielen
sich auf 1500 Meter hohen Bergen ab . Der Feind leitet
erbitterten Widerstand , wird aber zum langsamen Rückzug
gezwungen.
Druck und Verlag der W. Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Schutzabzeichen für Schwerhörige , Ertaubte , Taub¬

stumme uud Blinde.
Der würit . Verein für Schwerhörige und Ertaubte,

der Württ . Taubstummen - und der Württ . Blindenverein,
haben ihren Mitgliedern empfohlen , zum Schutz gegen die
Gefahren des Straßenverkehrs folgende Abzeichen zu tragen:

1 . für Schwerhörige und Ertaubte:

hellgelbes Armband am linken Oberarm mit drei
kreisrunden schwarzen Punkten.

2 . Für Taubstumme:
desgl . wie bei Ziffer 1 mit einem 1 cm breiten
roten Streifen.

3 . Für Blinde:
desgl . wie Ziffer 1 mit einem 1 cm breiten blauen

Streifen.
Die Führer aller Fahrzeuge , insbesondere die Lenker

von Fuhrwerken , die Radfahrer und die Kraftfahrzeug¬
führer werden darauf aufmerksam gemacht , daß bei den

Trägern dieser Abzeichen nicht vorausgesetzt werden kann,

daß sie im Stande sind, die üblichen Warnungs - bezw.
Fahrtrichtungszeichen Wahrzunehmen . Es ist daher dringend
geboten , bei Begnungen mit solchen Personen die größte
Vorsicht walten zu lassen.

Die mit der Regelung des Verkehrs betrauten Polizei¬
beamten sind von den Ortspolizeibehörden über den Zweck
und die Bedeutung des Schutzabzeichens zu belehren und

ihnen die weiteren erforderlich erscheinenden Weisungen zu
geben (vgl . auch den Erlaß des Ministeriums des Innern
an die Ortspolizeibehörden , betreffend Schutzabzeichen für
Schwerhörige , vom 28 . Juli 1920 , Nr . IV 3994 , Amts¬
blatt S . 242 ).

Nagold , den 27 . August ' 1925.

Oberamt : Dr . Merkt, Amtmann.

Jagdpolizei.
Die Handhabung der Jagdpolizei innerhalb des Ge¬

meindejagdbezirks Wart ist gemäß § 2 der Min . Vers , vom
17 . 2 . 1882 (Reg . Bl . S . 76) in stets widerruflicher Weise

dem Waldfchütz uud Gemeiuderat Bürkle iu Wart

übertragen worden.
Nagold, den 27 . August 1925.

Oberamt:
Dr . Merkt, Amtmann.

Für die Einmachzeit empfehlen wir:

Pergamentpapier
V. Mtt'

slheBnWMnnzAlteuW.
»»»»»»»»
Uaß wischbare

für Tannenholz - u . Parkettböden

empfiehlt

M MÄWM . MWg
gegenüber „Grünen Baum"

Telefon Nr . 50.

Inserate
für die morgige Samslagnummer
bitten wir mögt , frühzeitig , größere

schon heule , aufzugeben.

(Herr Hartmann , Heilbronn)
im Gemeindehaus.

Samstag

UM-

Punkt */' 9Uhr
AllSschllMlMg.

Nagold.

Samstag 8 .30.
Sonntag 4 . 15 und 8 .30.

Ein Film der Feuerwehr

in 7 spannenden Akten.

Die Feuerwehr von einst
und jetzt bei der Bekämpfung
des Großfeuers . Für jeder¬
mann lehrreich.

Beiprogramm:
Das reizende Lustspiel

Fntty als
Heiratskandidat

5 Akte.

Gesucht wird williges

Altensteig.

aller Art , für die Land¬
wirtschaft , sowie

Mehl- ll. HMfiebe
empfiehlt

L-orevr L.U2 jr.

8

pultt un4

nemigtoll « !

Itöckste
n ksinigungsvirkung 1

un4 vielseitige
Vervenäbsrkeit
rei ebnen es aus.

kksnkei's putr-
Iun4 Lckeuermittsl!

Eine junge , fehlerfreie,
hochträchtige

SM Stauvvidsr
veranstaltet von üsr Lcbviininabtsiluns <tes lurn-
vereins ^ Itensteix , unter Mttvickung 4 . stacllkapelle

1 . LrökkiuingÄssevstakkel 4x50 bltr.
Krust, Leite , Kücken, kan4 über Hsn4.

2. vsmensedvimmen SO dätr. beliebig
3 . Ke1tung88cdviininsn
4. öru8t8cbvimmen 50 bttr.

s ) unter 16 1. d) von 16—201 . c) über SOI.
5. LiolaZe
6. Ltreckentsucben
7. 7'ellerlÄucben
8. Lrustttgkkel 4x50 Witt.
9. 100 Mr . beliebig.
10 . 100 Mr . beliebig kür blicdlmitgliecker
^ den4s /,8 lldr kreisverteUuoA Im „ Orüoso

Raum " un4 solnütlickes Leisarnrnensein.
büntritt kür l̂ icktniltzlieüer 50 kkA.

Lanimluns ' / -3 tlbr b. Lsknkok. — ^ enüerungen
im Programm vorbebsiten . ^ usscknei4en un4 mit-
nekmen . /tnmei4un §en ru 4sn 8ckvjmm «vett-
KSmpienver4enam8tartnocksntASA6N80ll0mmen.

8
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8
8
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Sonntag , den 30 . August 1925

Austragung der

zur Beihilfe im Haushalt.
Von wem ? — sagt die

Geschäfts ^ ds . Bl.

verkauft oder vertauscht

Fr . Zoos , Spielberg.

Wohnmgs - Mietverträge
sind zu haben in der

W. RlelerslhenVMlMg.

Tüchtiger, jüngerer

Pferde -Knecht
und Pferdepfleger , mit guten Zeugnissen , kann sofort bei
freier Station und gutem Lohn eintreten bei

Dampfsäge - u.
Hobelwerk,

im Sportverband Schwaben . ^

I . AM .MMig — ISWUlMlMk

Sportplatz : Zselshausen.

Abfahrt der Altensteiger Mann schaft

Sonntag Dormittag 9 Uhr.

Freunde und Gönner des Fußballsports
sind zu diesem sicher interessanten Treffen herz¬
lich eingeladen . Sammlung vor Abgang des
Zuges am Bahnhof.

Sportver. Altensteig.

B
B
B
B
V
B

S
B
B
B
B
S
V
B
B
B
S
B

B

Aliensteig.

Zur jetzigen Bedarfszeit
empfehle

Fst. Hengstenkerg Meinesstg
in zwei Qualitäten

fst. Vortauf-Mohnöl
fst. Sesam - Tafel - und Satatöt
hochfein Tafel- Oet in '/. Liter-Flaschen
hochfein Olivenöl , MarkePierge

in 1 und 2 '/z Kilo -Kannen

zu billigsten Tages -P eisen

Chr. Bnrghard jr.

_ oa

Freie Schreiner-Innung Nagold.

Boll -Bersamwlmlg
am Samstag , den 29 . August , mittags 4 Uhr,

bei Lutz z. Eisenbahn.

Tagesordnung:
Leimeinkauf , Bericht über den Verbandstag,
Schlußabrechnung über unsere Möbelausstellung,

wozu sämtliche Mitglieder eingeladen werden.
Nagold , den 26 . August 1925.

Obermeister Gabel.

8
Gompelscheuer.

Briefordner
und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
WewlliWnen „

Kohleupapier
hat stets auf Lager die

V.

Am kommenden Sonntag , den 30 . August
8
8_ MW

- - - —r,- ,- ^
^

» » findet bei mir » »

Fertige Anzüge Zö «sl - ki » rilim ^
für Knaben non Mb . 6.— bis Mb . 50 .—
für Kurfchen non Mb . 30 .— bis Mb . 80 .—
für Serren non Mb . 35 .— bis Mb . 125 .—

in groHer Ansrnahl . Tadelloser Sitz , gute Ver¬
arbeitung . Auf Wunsch Teilzahlungen.

PaulR 8«chle»r» Calw

mit mufikalifcher Unterhaltung
"

statt , wozu fteundlichst einladet

SMS Mm z. LMM.

» »

8
8
8
8
8
8
>»

Uv . Streitlustige haben keinen Zutritt . 8
_ » »

8
» » » ! ! !! ! !!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

